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In dieser Broschüre können wir nicht alles 
ansprechen. Nehmen Sie darum gern auch 
unsere Themenflyer mit:

  • Therme
  • City Flair
  • Kultur
  • Sport
  • Bildung & Jugend
  • Generation 30plus
  • Radfahren

Alles,
was Sie zur Kommunalwahl 
wissen müssen...

Kommunalwahl 2023
WiBS wollen gemeinsam gestalten

10 gute Gründe für eine
Stadtverordnetenversammlung
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VERKEHR KULTUR SMART CITY

HAUSHALT JUGENDBILDUNG

UNABHÄNGIG

EVENTSSPORT AMTSGERICHT

Verkehrsentwicklungsplan und Rad­
wegekonzept müssen nun endlich 
umgesetzt werden. Rad­ und Fuß­
wege müssen gefahrlos und in ge­
genseitiger Rücksichtnahme aller 
Beteiligten unterhalten und ausge­
baut werden.

Kinder­ und Jugendliche sind stär­
ker zu beteiligen und in Abstim­
mungsprozesse einzubeziehen, 
ebenso wie Eltern und Mitglieder der 
entsprechenden Ausschüsse. Dazu 
muss ein Jugendnetzwerk geschaf­
fen werden.

Digitales Bürgerbüro und Streaming 
der Gremiensitzungen erhöhen die 
Akzeptanz und die Transparenz des 
Handelns von Politik und Verwal­
tung.Dazu zählen auch ein aktives 
Beschwerdemanagement und bür­
gernahe Kommunikation.

Zwischen den Seebädern und Lü­
beck soll Bad Schwartau ein Zen­
trum für Kunst und Kultur werden. 
Dazu müssen Marktplatz und Kur­
park aufgewertet werden. Das Amts­
gerichtsgebäude nimmt dabei eine 
zentrale Funktion ein.

Bildungseinrichtungen sind nicht nur 
unsere Schulen, sondern auch alle 
Angebote der Stadtjugendpflege, 
der Vereine, der betreuten Grund­
schulen, Kitas und schulischer So­
zialarbeit.

Angesichts der angespannten Haus­
haltslage sind Einsparungen und in­
novative Investitionen im Bereich 
Energiewirtschaft und die zeitnahe 
Ausnutzung von Förderprogrammen 
unerlässlich.

Der Sportentwicklungsplan Schles­
wig­Holstein sieht nicht nur die offi­
ziellen Sportstätten im Vordergrund, 
sondern alle Einrichtungen, die zur 
sportlichen Betätigung geeignet sind.

Das Amtsgericht soll ein "Haus der 
Begegnung" sein für Vereine, Kul­
turschaffende, Politik und Wirtschaft, 
für Büchernarren und geschichtlich 
Interessierte.

Bad Schwartau verträgt generatio­
nenübergreifend mehr Kultur. Dazu 
sind ein abgestimmter Eventkalen­
der und regelmäßige Koordinierungs­
runden der an "Kultur" beteiligten 
Akteure zu erstellen. Ein Abendmarkt 
wäre eine Bereicherung

Nur eine bunte Vielfalt im Stadtpar­
lament kann parteipolitische Fron­
ten aufbrechen und dazu beitragen 
in echtem Dialog Probleme und Fra­
gen zu klären. Bundes­ und Landes­
politik sollen hier keine Rolle spielen.

"Wir IN Bad Schwartau 
­2023" 

steht für einen Aufbruch in der 
kommunalpolitischen Arbeit, 
der davon geleitet ist, dass die 
großen Aufgaben nur gemein­
sam, nur von einem WIR ge­
meistert werden können.

Zu oft in der Vergangenheit ha­
ben die klassischen Parteien 
CDU, FDP, SPD und B90 / Grü­
ne Beschlüsse oder sich ge­
genseitig blockiert. Darum sind 
wir der Meinung, dass nur ei­
ne vielfältig zusammengesetz­
te Stadtverordnetenversamm­
lung zu mehr Dialog und Kom­
promissfähigkeit führen wird.

Dabei fühlen wir uns keiner po­
litischen Richtung oder Ideo­
logie verpflichtet, sondern ori­
entieren uns an den Werten 
der Rechtsstaatlichkeit und De­
mokratie ausschließlich zum 
Wohl aller Bürgerinnen und 
Bürger unserer schönen Stadt.

Die großen Themen wie die 
Schienenhinterlandanbindung 
zur festen Fehmarnbeltque­
rung oder die 380 kV­Leitung 
erachten wir als größte aktu­
elle Bedrohung der Lebens­
qualität und Artenvielfalt in Bad 
Schwartau bzw. des Naturer­
lebnisraums im Riesebusch 
und Schwartautal.

Die Verkehrsentwicklung in Bad 
Schwartau gibt Anlass zur Sor­
ge. Seit Jahren werden der Ver­
kehrsent­ wicklungs­
plan und das Rad­
wegekon­ zept nicht 
oder nur unzurei­
chend umge­
setzt.
Der Autoverkehr nimmt nach 
wie vor einen zu großen Raum 
ein, besonders im Umfeld un­
serer Schulen und sozialen 
Einrichtungen.

Nachhaltige Verkehrsentwick­
lung wird bis 2027 in Schles­
wig­Holstein mit bis zu 9,5 Mil­
lionen Euro gefördert. 

Wir müssen nur zugreifen!

Die zunehmende Vermüllung 
unserer Umwelt ist nicht län­
ger hinzunehmen. Luftver­
schmutzung, Lärmbelästigung 
und Rücksichtslosigkeit Ein­
zelner müssen konsequenter 
nachgearbeitet werden.

In der künftigen Stadtverord­
netenversammlung streben 
wir vier Mandate an, mindes­
tens aber zwei, um als Frak­
tion arbeiten zu können. 

Das Motto 
"Wir IN Bad Schwartau" 
kann nur in einem gemeinsa­
men Dialog zwischen Bürge­
rinnen / Bürgern, Handel­ und 
Gewerbetreibenden, Unter­
nehmen, Vereinen, Verbän­
den, Bürgerinitiativen, Beirä­
ten, Politik und Verwaltung ge­
lingen.

Tanja Schlicht

Dr. Thomas Podella

Jg. 1973, Sozialpädagogin, 
geboren und aufgewachsen 
in Bad Schwartau. Langjäh­
rige Erfahrungen im Sport so­
wie in der Arbeit mit Kindern 
und Menschen mit Behinde­
rungen.

Jg. 1955, Theologe und Hoch­
schul­/Gymnasiallehrer. Stadt­
verordneter seit 2018, Bürger­
liches Ausschussmitglied von 
2011­2017 für die damalige 
WBS.

WIR BITTEN

UM IHRE / DEINE STIMME

BEI DER KOMMUNALWAHL

AM 14. MAI

Über uns...

mehr Infos hier

In diesem
 Heft...

UNSER VORSTAND

Bildquelle: ADFC
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des Präventionsrats erfolgen, der aus Betroffenen und je einem Vertreter des 
Bildungs­ bzw. Sozialausschusses gebildet wird. Unter Kinder­ und Jugendar­
beit verstehen wir außerschulische Bildungsarbeit, die demokratische Partizipa­
tion am Leben in unserer Stadt ermöglicht und gleichzeitig die Selbstorganisati­
on von Kindern und Jugendlichen stärkt. Neben mobilen Angeboten und der Ein­
beziehung des Konzepts soziale Stadt soll somit ein umfassendes Kinder ­ und 
Jugendnetzwerk etabliert werden.

DIGITALISIERUNG an Schulen bedeutet, dass digitale Medien angeschafft, in­
stalliert und in einem pädagogischen Kontext genutzt werden. Grundvorausset­
zung für die konsequente Weiterentwicklung ist eine ausreichende Bandbreite. 
Alle Schüler müssen mit ihren Endgeräten Zugang zum Internet haben, um die 
Potentiale digitaler Medien verlässlich nutzen zu können. Für alle Schulen muss 
ausreichendes Fachpersonal (digitale Hausmeister/IT­Fachkräfte) zur Verfügung 

stehen. Dazu ist 
die Schaffung ei­
nes Expertenra­
tes mit allen Be­
teiligten in Schu­
le, Politik und 
Verwaltung unter 
Einbeziehung ex­
terner Partner 
notwendig, um 
zukunftsfähige 
Strategien zu 

entwickeln, da die Entwicklung gerade in diesem Sektor ständig voranschreitet. 
Klassenraum PLUS, Clusterung von Unterrichtsräumen und offene Lernland­
schaften sind dabei nur einige Stichworte. 
Der Austausch mit Kommunen, die bereits erfolgreich digitale Konzepte umge­
setzt haben, ist dabei unerlässlich. Grundlegende Voraussetzung dabei ist je­
doch, dass unsere Schulgebäude, insbesondere die Grundschule Cleverbrück 
und die Grundschule Bad Schwartau­Rensefeld in einen baulichen Zustand ver­
setzt werden, der den Anforderungen moderner Pädagogik entspricht.

NETZWERK­JUGEND Jugendarbeit, Schulsozial­
arbeit und Ganztagsbetreuung in den Grundschu­
len gehören konzeptionell unter ein Dach. 
Dazu gehört ebenfalls, dass Kinder­ und Jugend­
arbeit im Ausschuss für Bildung und Kultur fest ver­
ankert werden soll. Die Stärkung des  Kinder­ und 
Jugendbeirats und die übergreifende Vernetzung 

der hauptamtlichen und ehrenamtlichen Akteure 
aus Vereinen und Verbänden soll in einem regel­
mäßigen Koordinationsnetzwerk unter Beteiligung 

Seit Jahren ist der Haushalt unserer Stadt de­
fizitär, 2022 sogar mit einem Jahresfehlbetrag 
von über 5.000.000 Euro. Der Landesrech­
nungshof attestiert, dass eine dauerhafte Leis­
tungsfähigkeit unserer Stadt nicht gegeben ist, 
wenn weiterhin so gewirtschaftet wird wie bis­
her. Die Konsolidierung unseres Haushalts und 
gleichzeitig alle notwendigen Investitionen der 
Daseinsvorsorge zu tätigen, wird eine Haupt­
aufgabe der kommenden Wahlperiode sein.

Die richtigen Ressourcen zur richtigen Zeit zur Verfügung stellen
Wäre es nicht schön, künftig Personalausweis und Co. von zu Hause beantragen 
zu können, wenn Bürgerinnen und Bürger mit der Verwaltung auf einer Plattform 
kommunizieren könnten? Ob Museums­App, Buchausleihe, die Ticketbuchung für 
Veranstaltungen oder Schwimmbäder werden digital und vernetzt. Nachhaltige Ener­
giewirtschaft, Überwachung, Steuerung und Instandhaltung öffentlicher Verkehre 
und Transporte sind einige Elemente von Smart City. Streaming der Gremiensitzun­
gen fördert Transparenz und Bürgernähe.

Bildung, Haushalt, Smart City Wohnen, Nachhaltigkeit, Kultur Gewerbe, Amtsgericht, Sport
Das Stadtfest 2018, Kultursommer 2021 (restart), der Lich­
terzauber rund um den Kurparksee und die Events 2022 
(Stadtjubiläum / Street­Food­Festival) machen mehr als deut­
lich, dass Bad Schwartau deutlich mehr Kultur verträgt. Be­
reits jetzt hat sich eine kleine Festivalkultur mit großer und 
überregionaler Strahlkraft etabliert, die es auszubauen und 
zu festigen gilt. Kultur­, Eventmanagement und Stadtmar­
keting bilden gute Grundlagen für die Zukunft. Dies darf je­
doch nicht alles sein. Zum Ende eines Kalenderjahres ist 
ein Veranstaltungskalender für das kommende Jahr vorzu­
legen.  Die vielfältigen Einzelveranstaltungen, z.B. der Ver­
eine und Verbände, müssen miteinander koordiniert wer­
den. Die kulturellen Spielstätten in den schulischen Men­
sen, der Krummlandhalle, auf Europa­ und Marktplatz be­
dürfen einer systematischen Ergänzung um die Bücherei, 
das Amtsgericht und speziell den Kurpark. 
Um die Attraktivität unserer Stadt für Bürgerinnen und 
Bürger, aber auch für auswärtige Gäste zu erhöhen, müssen 
Veranstaltungen langfristig geplant und finanzielle Mittel 

bereitgestellt werden. Zum Beispiel für eine Bad Schwar­
tauer Sommernacht = hochkarätige Musik oder ein Gour­
metfestival mit ausgesuchter Gastronomie aus dem nähe­
ren Umkreis von Bad Schwartau und der Stadt selbst. 

Wir nehmen den gesellschaftlichen Appell an die Kommunen, be­
zahlbaren Wohnraum zu schaffen, sehr ernst. Gleichzeitig sind 
aber auch die landesplanerischen Ziele, in Zukunft möglichst kei­
ne Landwirtschafts­ und Naturflächen in Anspruch zu nehmen, im 
Auge zu behalten. Wir werden uns dafür einsetzen, dass bei grö­
ßeren Bauvorhaben mindestens eine 30%­Quote für staatlich ge­
förderte Sozialwohnungen festgeschrieben wird. Dazu ist im recht­

lichen Rahmen das Vorkaufsrecht der Stadt zu nutzen. Flächen 
können Wohnungsbaugesellschaften, wie zum Beispiel der WO­
BAU Ostholstein, zur Verfügung gestellt werden. Sie haben das 
Ziel, eine sozialverantwortliche Wohnungsversorgung zu ange­
messenen Preisen sicherzustellen. Die Gründung einer Woh­
nungsbaugesellschaft ist nicht erstrebenswert. Es ist wirtschaft­
lich nicht sinnvoll, da der Eigenbestand zu gering ist und da in un­
serer Verwaltung nicht dieselbe personelle Fachkompetenz vor­
handen ist wie in großen, bereits bestehenden kommunalen Ge­
sellschaften.

Bad Schwartau war für Einheimische und Besucher stets eine grüne Lunge mit bunten Wiesen, viel Wald,  tiefen Mooren 
und gepflegten Landschaften.
Leider hat diese grüne Lunge in den letzten Jahren stark gelitten. Wer aufmerksam durch die Stadt geht, z.B. am GaM­
Parkplatz, in der Hamburger Straße, wird feststellen,  dass die Moore mehr und mehr verschwinden und dass jedes Jahr 
mehr und mehr Bäume gefällt und Grünhecken entfernt werden. Im Gegenzug wird leider darauf verzichtet,  ausreichend 
neue Bäume nachzupflanzen oder Moore zu renaturieren.
Mit den geplanten Großprojekten „Fehmarnbelt Querung“ und den „Tennet 380 KV­Leitungen“ wird Bad Schwartau auch 
weitere Hektar Wald direkt im Herzen unserer Stadt verlieren.  Die Ausgleichsmaßnahmen für diese Großprojekte finden 
überall,  leider aber nur in sehr geringem Maße in Bad Schwartau statt.  Wir verlieren unser Stadtgrün und noch vieles mehr.
Wir setzen uns daher dafür ein, dass wir Bad Schwartau wieder zu einer grünen,  lebens­ und liebeswerten Oase umgestalten.
Wir setzen uns auch dafür ein,  dass Fußgänger und Radfahrer auf gepflegten Wegen unterwegs sein können.  Wer ein­
mal mit dem Fahrrad aus Lübeck kommend bis zum Riesebusch gefahren ist, wird feststellen,  dass diverse Wege drin­
gend saniert und repariert werden müssen.
Bad Schwartau möchte wachsen und benötigt daher neue Baugebiete.  Wir unterstützen die Schaffung von neuem Wohn­
raum und den Bau von neuen Kitas. Aber all dieses bitte unter modernen energetischen und immer unter ökologischen Aspekten.
Mit unserem Ansatz wollen wir dabei helfen, dass Bad Schwartau in der Zukunft wieder eine grüne, eine lebenswerte, ei­
ne liebenswerte Stadt wird.

Unsere Sportstätten müssen allen An­
forderungen gerecht werden ­ sei es 
Leistungs­, Freizeit­ oder Behinderten­
sport. Neben der rein sportlichen Be­
tätigung nimmt Sport zusätzlich im Sin­
ne von gesundheitlicher Prävention und 
Rehabilitation in unserer Stadt einen 
erheblichen Raum ein. Als Sportstätten 
verstehen wir alle Einrichtungen, 
Trimmdich­Pfade, lokale Basketball/Be­
wegungseinrichtungen, die Therme, 
die Schwimmhalle und Einrichtungen 
der Vereine.

Kommunale Weiterentwicklung hängt 
von einer florierenden Wirtschaft, von 
Handel & Gewerbe ab. Gewerbeflächen 
und Gewerbeansiedlungen müssen be­
hutsam und nachhaltig (auch im Ver­
bund mit den Nachbarkommunen) ent­
wickelt werden. Große, mittlere und klei­
ne Unternehmen, Startups und innova­
tive Technologien sollen sich in Bad 
Schwartau heimisch fühlen. Ortsansäs­
sige Geschäfte müssen erhalten blei­
ben! Regionaler Handel soll gestärkt 
und ein Online­Shopping Portal für Bad 
Schwartauer Geschäfte eingerichtet 
werden.

Sport / Therme

Wirtschaft & 
Einkaufen

Heimat für Generationen
aktiv gestalten
Kinder / Jugendliche sowie junge Familien, Menschen mittleren Alters 
und unsere Seniorinnen und Senioren repräsentieren die "Generatio-
nen", die die Stadt in ihrem Werbeslogan führt. Um diesen Inhalt mit Le-
ben zu füllen, benötigen wir angemessene Freizeit- und Begegnungsstät-
ten, Inklusion und Integration. Dazu ist Barrierefreiheit in allen öffentli-
chen Gebäuden und Einrichtungen, auf Hinweistafeln, im Internet, auf 
Fußwegen und in den Sport- und Freizeiteinrichtungen zu gewährleis-
ten. Kulturelle und soziale Teilhabe ist, unabhängig von der Herkunft, 
den körperlichen, seelischen und intellektuellen Möglichkeiten, allen hier 
lebenden Menschen zu ermöglichen und dabei auch aktiv zu fördern.

Das lange Warten auf Entscheidungen nach 
dem Städtebauförderungsgesetz hat bisher 
verhindert, ein Nutzungskonzept zu erarbei­
ten und zu verabschieden. Unsere Vorstel­
lung für das Amtsgericht ist ein Haus der Be­
gegnung, in dem gemeinsam geklönt wird, 
Vereine ihre Sitzungen abhalten, Kurse der 
VHS und kulturelle Veranstaltungen statt­
finden, Jung und Alt sich begegnen und für­
einander da sind. Wünschenswert ist unter 
anderem auch eine monatliche Kleinkunst­
Veranstaltung im ehemaligen Gerichtssaal, 

denn das Gebäude ist für Kunst und Kultur 
wie geschaffen. Weiterhin ist gut vorstellbar, 
die Bücherei im Amtsgerichtsgebäude un­
terzubringen. Nach skandinavischem Vor­
bild ist eine moderne Bücherei nämlich ge­
nau das: ein Ort der Begegnung mit Ruhe­
zonen und bequemen Sofas, einer Kaffee­
bar, kostenlosem WLAN, aber auch mit run­
den Tischen für anregende Diskussionen.

Standgespräche jeweils 9 bis 12 Uhr

08.04.23
15.04.23
22.04.23
29.04.23
06.05.23
13.05.23

vor der Bücherei 
vor der Bücherei
vor der Bücherei
vor der Bücherei
vor der Bücherei
vor der Bücherei
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V.i.S.d.P.
Vorstand WiBS c/o Dr. Thomas Podella
Am Bormbrook 8 • 23611 Bad Schwartau

FÜNF Millionen

NACHHALTIGKEIT

 Haus der Begegnung

Der Tourismus in Bad Schwartau lebt von den Naherholungsgebieten 
im Riesebusch und Schwartautal, aber auch von zahlreichen Rehagäs­
ten, deren Besuchern und vielen anderen, die unsere Stadt an ver­
kaufsoffenen Sonntagen oder zu kulturellen Events besuchen. In die­
sem Zusammenhang wollen wir uns für eine verbesserte Aufenthalts­
qualität (Sicherheit / Sauberkeit), angenehme Plätze zum Verweilen 
und entsprechende Straßengastronomie einsetzen.

FÜNF Millionen

TOURISMUS

UNSER TEAM FÜR DIE KOMMUNALWAHL
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des Präventionsrats erfolgen, der aus Betroffenen und je einem Vertreter des 
Bildungs­ bzw. Sozialausschusses gebildet wird. Unter Kinder­ und Jugendar­
beit verstehen wir außerschulische Bildungsarbeit, die demokratische Partizipa­
tion am Leben in unserer Stadt ermöglicht und gleichzeitig die Selbstorganisati­
on von Kindern und Jugendlichen stärkt. Neben mobilen Angeboten und der Ein­
beziehung des Konzepts soziale Stadt soll somit ein umfassendes Kinder ­ und 
Jugendnetzwerk etabliert werden.

DIGITALISIERUNG an Schulen bedeutet, dass digitale Medien angeschafft, in­
stalliert und in einem pädagogischen Kontext genutzt werden. Grundvorausset­
zung für die konsequente Weiterentwicklung ist eine ausreichende Bandbreite. 
Alle Schüler müssen mit ihren Endgeräten Zugang zum Internet haben, um die 
Potentiale digitaler Medien verlässlich nutzen zu können. Für alle Schulen muss 
ausreichendes Fachpersonal (digitale Hausmeister/IT­Fachkräfte) zur Verfügung 

stehen. Dazu ist 
die Schaffung ei­
nes Expertenra­
tes mit allen Be­
teiligten in Schu­
le, Politik und 
Verwaltung unter 
Einbeziehung ex­
terner Partner 
notwendig, um 
zukunftsfähige 
Strategien zu 

entwickeln, da die Entwicklung gerade in diesem Sektor ständig voranschreitet. 
Klassenraum PLUS, Clusterung von Unterrichtsräumen und offene Lernland­
schaften sind dabei nur einige Stichworte. 
Der Austausch mit Kommunen, die bereits erfolgreich digitale Konzepte umge­
setzt haben, ist dabei unerlässlich. Grundlegende Voraussetzung dabei ist je­
doch, dass unsere Schulgebäude, insbesondere die Grundschule Cleverbrück 
und die Grundschule Bad Schwartau­Rensefeld in einen baulichen Zustand ver­
setzt werden, der den Anforderungen moderner Pädagogik entspricht.

NETZWERK­JUGEND Jugendarbeit, Schulsozial­
arbeit und Ganztagsbetreuung in den Grundschu­
len gehören konzeptionell unter ein Dach. 
Dazu gehört ebenfalls, dass Kinder­ und Jugend­
arbeit im Ausschuss für Bildung und Kultur fest ver­
ankert werden soll. Die Stärkung des  Kinder­ und 
Jugendbeirats und die übergreifende Vernetzung 

der hauptamtlichen und ehrenamtlichen Akteure 
aus Vereinen und Verbänden soll in einem regel­
mäßigen Koordinationsnetzwerk unter Beteiligung 

Seit Jahren ist der Haushalt unserer Stadt de­
fizitär, 2022 sogar mit einem Jahresfehlbetrag 
von über 5.000.000 Euro. Der Landesrech­
nungshof attestiert, dass eine dauerhafte Leis­
tungsfähigkeit unserer Stadt nicht gegeben ist, 
wenn weiterhin so gewirtschaftet wird wie bis­
her. Die Konsolidierung unseres Haushalts und 
gleichzeitig alle notwendigen Investitionen der 
Daseinsvorsorge zu tätigen, wird eine Haupt­
aufgabe der kommenden Wahlperiode sein.

Die richtigen Ressourcen zur richtigen Zeit zur Verfügung stellen
Wäre es nicht schön, künftig Personalausweis und Co. von zu Hause beantragen 
zu können, wenn Bürgerinnen und Bürger mit der Verwaltung auf einer Plattform 
kommunizieren könnten? Ob Museums­App, Buchausleihe, die Ticketbuchung für 
Veranstaltungen oder Schwimmbäder werden digital und vernetzt. Nachhaltige Ener­
giewirtschaft, Überwachung, Steuerung und Instandhaltung öffentlicher Verkehre 
und Transporte sind einige Elemente von Smart City. Streaming der Gremiensitzun­
gen fördert Transparenz und Bürgernähe.

Bildung, Haushalt, Smart City Wohnen, Nachhaltigkeit, Kultur Gewerbe, Amtsgericht, Sport
Das Stadtfest 2018, Kultursommer 2021 (restart), der Lich­
terzauber rund um den Kurparksee und die Events 2022 
(Stadtjubiläum / Street­Food­Festival) machen mehr als deut­
lich, dass Bad Schwartau deutlich mehr Kultur verträgt. Be­
reits jetzt hat sich eine kleine Festivalkultur mit großer und 
überregionaler Strahlkraft etabliert, die es auszubauen und 
zu festigen gilt. Kultur­, Eventmanagement und Stadtmar­
keting bilden gute Grundlagen für die Zukunft. Dies darf je­
doch nicht alles sein. Zum Ende eines Kalenderjahres ist 
ein Veranstaltungskalender für das kommende Jahr vorzu­
legen.  Die vielfältigen Einzelveranstaltungen, z.B. der Ver­
eine und Verbände, müssen miteinander koordiniert wer­
den. Die kulturellen Spielstätten in den schulischen Men­
sen, der Krummlandhalle, auf Europa­ und Marktplatz be­
dürfen einer systematischen Ergänzung um die Bücherei, 
das Amtsgericht und speziell den Kurpark. 
Um die Attraktivität unserer Stadt für Bürgerinnen und 
Bürger, aber auch für auswärtige Gäste zu erhöhen, müssen 
Veranstaltungen langfristig geplant und finanzielle Mittel 

bereitgestellt werden. Zum Beispiel für eine Bad Schwar­
tauer Sommernacht = hochkarätige Musik oder ein Gour­
metfestival mit ausgesuchter Gastronomie aus dem nähe­
ren Umkreis von Bad Schwartau und der Stadt selbst. 

Wir nehmen den gesellschaftlichen Appell an die Kommunen, be­
zahlbaren Wohnraum zu schaffen, sehr ernst. Gleichzeitig sind 
aber auch die landesplanerischen Ziele, in Zukunft möglichst kei­
ne Landwirtschafts­ und Naturflächen in Anspruch zu nehmen, im 
Auge zu behalten. Wir werden uns dafür einsetzen, dass bei grö­
ßeren Bauvorhaben mindestens eine 30%­Quote für staatlich ge­
förderte Sozialwohnungen festgeschrieben wird. Dazu ist im recht­

lichen Rahmen das Vorkaufsrecht der Stadt zu nutzen. Flächen 
können Wohnungsbaugesellschaften, wie zum Beispiel der WO­
BAU Ostholstein, zur Verfügung gestellt werden. Sie haben das 
Ziel, eine sozialverantwortliche Wohnungsversorgung zu ange­
messenen Preisen sicherzustellen. Die Gründung einer Woh­
nungsbaugesellschaft ist nicht erstrebenswert. Es ist wirtschaft­
lich nicht sinnvoll, da der Eigenbestand zu gering ist und da in un­
serer Verwaltung nicht dieselbe personelle Fachkompetenz vor­
handen ist wie in großen, bereits bestehenden kommunalen Ge­
sellschaften.

Bad Schwartau war für Einheimische und Besucher stets eine grüne Lunge mit bunten Wiesen, viel Wald,  tiefen Mooren 
und gepflegten Landschaften.
Leider hat diese grüne Lunge in den letzten Jahren stark gelitten. Wer aufmerksam durch die Stadt geht, z.B. am GaM­
Parkplatz, in der Hamburger Straße, wird feststellen,  dass die Moore mehr und mehr verschwinden und dass jedes Jahr 
mehr und mehr Bäume gefällt und Grünhecken entfernt werden. Im Gegenzug wird leider darauf verzichtet,  ausreichend 
neue Bäume nachzupflanzen oder Moore zu renaturieren.
Mit den geplanten Großprojekten „Fehmarnbelt Querung“ und den „Tennet 380 KV­Leitungen“ wird Bad Schwartau auch 
weitere Hektar Wald direkt im Herzen unserer Stadt verlieren.  Die Ausgleichsmaßnahmen für diese Großprojekte finden 
überall,  leider aber nur in sehr geringem Maße in Bad Schwartau statt.  Wir verlieren unser Stadtgrün und noch vieles mehr.
Wir setzen uns daher dafür ein, dass wir Bad Schwartau wieder zu einer grünen,  lebens­ und liebeswerten Oase umgestalten.
Wir setzen uns auch dafür ein,  dass Fußgänger und Radfahrer auf gepflegten Wegen unterwegs sein können.  Wer ein­
mal mit dem Fahrrad aus Lübeck kommend bis zum Riesebusch gefahren ist, wird feststellen,  dass diverse Wege drin­
gend saniert und repariert werden müssen.
Bad Schwartau möchte wachsen und benötigt daher neue Baugebiete.  Wir unterstützen die Schaffung von neuem Wohn­
raum und den Bau von neuen Kitas. Aber all dieses bitte unter modernen energetischen und immer unter ökologischen Aspekten.
Mit unserem Ansatz wollen wir dabei helfen, dass Bad Schwartau in der Zukunft wieder eine grüne, eine lebenswerte, ei­
ne liebenswerte Stadt wird.

Unsere Sportstätten müssen allen An­
forderungen gerecht werden ­ sei es 
Leistungs­, Freizeit­ oder Behinderten­
sport. Neben der rein sportlichen Be­
tätigung nimmt Sport zusätzlich im Sin­
ne von gesundheitlicher Prävention und 
Rehabilitation in unserer Stadt einen 
erheblichen Raum ein. Als Sportstätten 
verstehen wir alle Einrichtungen, 
Trimmdich­Pfade, lokale Basketball/Be­
wegungseinrichtungen, die Therme, 
die Schwimmhalle und Einrichtungen 
der Vereine.

Kommunale Weiterentwicklung hängt 
von einer florierenden Wirtschaft, von 
Handel & Gewerbe ab. Gewerbeflächen 
und Gewerbeansiedlungen müssen be­
hutsam und nachhaltig (auch im Ver­
bund mit den Nachbarkommunen) ent­
wickelt werden. Große, mittlere und klei­
ne Unternehmen, Startups und innova­
tive Technologien sollen sich in Bad 
Schwartau heimisch fühlen. Ortsansäs­
sige Geschäfte müssen erhalten blei­
ben! Regionaler Handel soll gestärkt 
und ein Online­Shopping Portal für Bad 
Schwartauer Geschäfte eingerichtet 
werden.

Sport / Therme

Wirtschaft & 
Einkaufen

Heimat für Generationen
aktiv gestalten
Kinder / Jugendliche sowie junge Familien, Menschen mittleren Alters 
und unsere Seniorinnen und Senioren repräsentieren die "Generatio-
nen", die die Stadt in ihrem Werbeslogan führt. Um diesen Inhalt mit Le-
ben zu füllen, benötigen wir angemessene Freizeit- und Begegnungsstät-
ten, Inklusion und Integration. Dazu ist Barrierefreiheit in allen öffentli-
chen Gebäuden und Einrichtungen, auf Hinweistafeln, im Internet, auf 
Fußwegen und in den Sport- und Freizeiteinrichtungen zu gewährleis-
ten. Kulturelle und soziale Teilhabe ist, unabhängig von der Herkunft, 
den körperlichen, seelischen und intellektuellen Möglichkeiten, allen hier 
lebenden Menschen zu ermöglichen und dabei auch aktiv zu fördern.

Das lange Warten auf Entscheidungen nach 
dem Städtebauförderungsgesetz hat bisher 
verhindert, ein Nutzungskonzept zu erarbei­
ten und zu verabschieden. Unsere Vorstel­
lung für das Amtsgericht ist ein Haus der Be­
gegnung, in dem gemeinsam geklönt wird, 
Vereine ihre Sitzungen abhalten, Kurse der 
VHS und kulturelle Veranstaltungen statt­
finden, Jung und Alt sich begegnen und für­
einander da sind. Wünschenswert ist unter 
anderem auch eine monatliche Kleinkunst­
Veranstaltung im ehemaligen Gerichtssaal, 

denn das Gebäude ist für Kunst und Kultur 
wie geschaffen. Weiterhin ist gut vorstellbar, 
die Bücherei im Amtsgerichtsgebäude un­
terzubringen. Nach skandinavischem Vor­
bild ist eine moderne Bücherei nämlich ge­
nau das: ein Ort der Begegnung mit Ruhe­
zonen und bequemen Sofas, einer Kaffee­
bar, kostenlosem WLAN, aber auch mit run­
den Tischen für anregende Diskussionen.

Standgespräche jeweils 9 bis 12 Uhr

08.04.23
15.04.23
22.04.23
29.04.23
06.05.23
13.05.23

vor der Bücherei 
vor der Bücherei
vor der Bücherei
vor der Bücherei
vor der Bücherei
vor der Bücherei
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V.i.S.d.P.
Vorstand WiBS c/o Dr. Thomas Podella
Am Bormbrook 8 • 23611 Bad Schwartau

FÜNF Millionen

NACHHALTIGKEIT

 Haus der Begegnung

Der Tourismus in Bad Schwartau lebt von den Naherholungsgebieten 
im Riesebusch und Schwartautal, aber auch von zahlreichen Rehagäs­
ten, deren Besuchern und vielen anderen, die unsere Stadt an ver­
kaufsoffenen Sonntagen oder zu kulturellen Events besuchen. In die­
sem Zusammenhang wollen wir uns für eine verbesserte Aufenthalts­
qualität (Sicherheit / Sauberkeit), angenehme Plätze zum Verweilen 
und entsprechende Straßengastronomie einsetzen.

FÜNF Millionen

TOURISMUS

UNSER TEAM FÜR DIE KOMMUNALWAHL
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des Präventionsrats erfolgen, der aus Betroffenen und je einem Vertreter des 
Bildungs­ bzw. Sozialausschusses gebildet wird. Unter Kinder­ und Jugendar­
beit verstehen wir außerschulische Bildungsarbeit, die demokratische Partizipa­
tion am Leben in unserer Stadt ermöglicht und gleichzeitig die Selbstorganisati­
on von Kindern und Jugendlichen stärkt. Neben mobilen Angeboten und der Ein­
beziehung des Konzepts soziale Stadt soll somit ein umfassendes Kinder ­ und 
Jugendnetzwerk etabliert werden.

DIGITALISIERUNG an Schulen bedeutet, dass digitale Medien angeschafft, in­
stalliert und in einem pädagogischen Kontext genutzt werden. Grundvorausset­
zung für die konsequente Weiterentwicklung ist eine ausreichende Bandbreite. 
Alle Schüler müssen mit ihren Endgeräten Zugang zum Internet haben, um die 
Potentiale digitaler Medien verlässlich nutzen zu können. Für alle Schulen muss 
ausreichendes Fachpersonal (digitale Hausmeister/IT­Fachkräfte) zur Verfügung 

stehen. Dazu ist 
die Schaffung ei­
nes Expertenra­
tes mit allen Be­
teiligten in Schu­
le, Politik und 
Verwaltung unter 
Einbeziehung ex­
terner Partner 
notwendig, um 
zukunftsfähige 
Strategien zu 

entwickeln, da die Entwicklung gerade in diesem Sektor ständig voranschreitet. 
Klassenraum PLUS, Clusterung von Unterrichtsräumen und offene Lernland­
schaften sind dabei nur einige Stichworte. 
Der Austausch mit Kommunen, die bereits erfolgreich digitale Konzepte umge­
setzt haben, ist dabei unerlässlich. Grundlegende Voraussetzung dabei ist je­
doch, dass unsere Schulgebäude, insbesondere die Grundschule Cleverbrück 
und die Grundschule Bad Schwartau­Rensefeld in einen baulichen Zustand ver­
setzt werden, der den Anforderungen moderner Pädagogik entspricht.

NETZWERK­JUGEND Jugendarbeit, Schulsozial­
arbeit und Ganztagsbetreuung in den Grundschu­
len gehören konzeptionell unter ein Dach. 
Dazu gehört ebenfalls, dass Kinder­ und Jugend­
arbeit im Ausschuss für Bildung und Kultur fest ver­
ankert werden soll. Die Stärkung des  Kinder­ und 
Jugendbeirats und die übergreifende Vernetzung 

der hauptamtlichen und ehrenamtlichen Akteure 
aus Vereinen und Verbänden soll in einem regel­
mäßigen Koordinationsnetzwerk unter Beteiligung 

Seit Jahren ist der Haushalt unserer Stadt de­
fizitär, 2022 sogar mit einem Jahresfehlbetrag 
von über 5.000.000 Euro. Der Landesrech­
nungshof attestiert, dass eine dauerhafte Leis­
tungsfähigkeit unserer Stadt nicht gegeben ist, 
wenn weiterhin so gewirtschaftet wird wie bis­
her. Die Konsolidierung unseres Haushalts und 
gleichzeitig alle notwendigen Investitionen der 
Daseinsvorsorge zu tätigen, wird eine Haupt­
aufgabe der kommenden Wahlperiode sein.

Die richtigen Ressourcen zur richtigen Zeit zur Verfügung stellen
Wäre es nicht schön, künftig Personalausweis und Co. von zu Hause beantragen 
zu können, wenn Bürgerinnen und Bürger mit der Verwaltung auf einer Plattform 
kommunizieren könnten? Ob Museums­App, Buchausleihe, die Ticketbuchung für 
Veranstaltungen oder Schwimmbäder werden digital und vernetzt. Nachhaltige Ener­
giewirtschaft, Überwachung, Steuerung und Instandhaltung öffentlicher Verkehre 
und Transporte sind einige Elemente von Smart City. Streaming der Gremiensitzun­
gen fördert Transparenz und Bürgernähe.

Bildung, Haushalt, Smart City Wohnen, Nachhaltigkeit, Kultur Gewerbe, Amtsgericht, Sport
Das Stadtfest 2018, Kultursommer 2021 (restart), der Lich­
terzauber rund um den Kurparksee und die Events 2022 
(Stadtjubiläum / Street­Food­Festival) machen mehr als deut­
lich, dass Bad Schwartau deutlich mehr Kultur verträgt. Be­
reits jetzt hat sich eine kleine Festivalkultur mit großer und 
überregionaler Strahlkraft etabliert, die es auszubauen und 
zu festigen gilt. Kultur­, Eventmanagement und Stadtmar­
keting bilden gute Grundlagen für die Zukunft. Dies darf je­
doch nicht alles sein. Zum Ende eines Kalenderjahres ist 
ein Veranstaltungskalender für das kommende Jahr vorzu­
legen.  Die vielfältigen Einzelveranstaltungen, z.B. der Ver­
eine und Verbände, müssen miteinander koordiniert wer­
den. Die kulturellen Spielstätten in den schulischen Men­
sen, der Krummlandhalle, auf Europa­ und Marktplatz be­
dürfen einer systematischen Ergänzung um die Bücherei, 
das Amtsgericht und speziell den Kurpark. 
Um die Attraktivität unserer Stadt für Bürgerinnen und 
Bürger, aber auch für auswärtige Gäste zu erhöhen, müssen 
Veranstaltungen langfristig geplant und finanzielle Mittel 

bereitgestellt werden. Zum Beispiel für eine Bad Schwar­
tauer Sommernacht = hochkarätige Musik oder ein Gour­
metfestival mit ausgesuchter Gastronomie aus dem nähe­
ren Umkreis von Bad Schwartau und der Stadt selbst. 

Wir nehmen den gesellschaftlichen Appell an die Kommunen, be­
zahlbaren Wohnraum zu schaffen, sehr ernst. Gleichzeitig sind 
aber auch die landesplanerischen Ziele, in Zukunft möglichst kei­
ne Landwirtschafts­ und Naturflächen in Anspruch zu nehmen, im 
Auge zu behalten. Wir werden uns dafür einsetzen, dass bei grö­
ßeren Bauvorhaben mindestens eine 30%­Quote für staatlich ge­
förderte Sozialwohnungen festgeschrieben wird. Dazu ist im recht­

lichen Rahmen das Vorkaufsrecht der Stadt zu nutzen. Flächen 
können Wohnungsbaugesellschaften, wie zum Beispiel der WO­
BAU Ostholstein, zur Verfügung gestellt werden. Sie haben das 
Ziel, eine sozialverantwortliche Wohnungsversorgung zu ange­
messenen Preisen sicherzustellen. Die Gründung einer Woh­
nungsbaugesellschaft ist nicht erstrebenswert. Es ist wirtschaft­
lich nicht sinnvoll, da der Eigenbestand zu gering ist und da in un­
serer Verwaltung nicht dieselbe personelle Fachkompetenz vor­
handen ist wie in großen, bereits bestehenden kommunalen Ge­
sellschaften.

Bad Schwartau war für Einheimische und Besucher stets eine grüne Lunge mit bunten Wiesen, viel Wald,  tiefen Mooren 
und gepflegten Landschaften.
Leider hat diese grüne Lunge in den letzten Jahren stark gelitten. Wer aufmerksam durch die Stadt geht, z.B. am GaM­
Parkplatz, in der Hamburger Straße, wird feststellen,  dass die Moore mehr und mehr verschwinden und dass jedes Jahr 
mehr und mehr Bäume gefällt und Grünhecken entfernt werden. Im Gegenzug wird leider darauf verzichtet,  ausreichend 
neue Bäume nachzupflanzen oder Moore zu renaturieren.
Mit den geplanten Großprojekten „Fehmarnbelt Querung“ und den „Tennet 380 KV­Leitungen“ wird Bad Schwartau auch 
weitere Hektar Wald direkt im Herzen unserer Stadt verlieren.  Die Ausgleichsmaßnahmen für diese Großprojekte finden 
überall,  leider aber nur in sehr geringem Maße in Bad Schwartau statt.  Wir verlieren unser Stadtgrün und noch vieles mehr.
Wir setzen uns daher dafür ein, dass wir Bad Schwartau wieder zu einer grünen,  lebens­ und liebeswerten Oase umgestalten.
Wir setzen uns auch dafür ein,  dass Fußgänger und Radfahrer auf gepflegten Wegen unterwegs sein können.  Wer ein­
mal mit dem Fahrrad aus Lübeck kommend bis zum Riesebusch gefahren ist, wird feststellen,  dass diverse Wege drin­
gend saniert und repariert werden müssen.
Bad Schwartau möchte wachsen und benötigt daher neue Baugebiete.  Wir unterstützen die Schaffung von neuem Wohn­
raum und den Bau von neuen Kitas. Aber all dieses bitte unter modernen energetischen und immer unter ökologischen Aspekten.
Mit unserem Ansatz wollen wir dabei helfen, dass Bad Schwartau in der Zukunft wieder eine grüne, eine lebenswerte, ei­
ne liebenswerte Stadt wird.

Unsere Sportstätten müssen allen An­
forderungen gerecht werden ­ sei es 
Leistungs­, Freizeit­ oder Behinderten­
sport. Neben der rein sportlichen Be­
tätigung nimmt Sport zusätzlich im Sin­
ne von gesundheitlicher Prävention und 
Rehabilitation in unserer Stadt einen 
erheblichen Raum ein. Als Sportstätten 
verstehen wir alle Einrichtungen, 
Trimmdich­Pfade, lokale Basketball/Be­
wegungseinrichtungen, die Therme, 
die Schwimmhalle und Einrichtungen 
der Vereine.

Kommunale Weiterentwicklung hängt 
von einer florierenden Wirtschaft, von 
Handel & Gewerbe ab. Gewerbeflächen 
und Gewerbeansiedlungen müssen be­
hutsam und nachhaltig (auch im Ver­
bund mit den Nachbarkommunen) ent­
wickelt werden. Große, mittlere und klei­
ne Unternehmen, Startups und innova­
tive Technologien sollen sich in Bad 
Schwartau heimisch fühlen. Ortsansäs­
sige Geschäfte müssen erhalten blei­
ben! Regionaler Handel soll gestärkt 
und ein Online­Shopping Portal für Bad 
Schwartauer Geschäfte eingerichtet 
werden.

Sport / Therme

Wirtschaft & 
Einkaufen

Heimat für Generationen
aktiv gestalten
Kinder / Jugendliche sowie junge Familien, Menschen mittleren Alters 
und unsere Seniorinnen und Senioren repräsentieren die "Generatio-
nen", die die Stadt in ihrem Werbeslogan führt. Um diesen Inhalt mit Le-
ben zu füllen, benötigen wir angemessene Freizeit- und Begegnungsstät-
ten, Inklusion und Integration. Dazu ist Barrierefreiheit in allen öffentli-
chen Gebäuden und Einrichtungen, auf Hinweistafeln, im Internet, auf 
Fußwegen und in den Sport- und Freizeiteinrichtungen zu gewährleis-
ten. Kulturelle und soziale Teilhabe ist, unabhängig von der Herkunft, 
den körperlichen, seelischen und intellektuellen Möglichkeiten, allen hier 
lebenden Menschen zu ermöglichen und dabei auch aktiv zu fördern.

Das lange Warten auf Entscheidungen nach 
dem Städtebauförderungsgesetz hat bisher 
verhindert, ein Nutzungskonzept zu erarbei­
ten und zu verabschieden. Unsere Vorstel­
lung für das Amtsgericht ist ein Haus der Be­
gegnung, in dem gemeinsam geklönt wird, 
Vereine ihre Sitzungen abhalten, Kurse der 
VHS und kulturelle Veranstaltungen statt­
finden, Jung und Alt sich begegnen und für­
einander da sind. Wünschenswert ist unter 
anderem auch eine monatliche Kleinkunst­
Veranstaltung im ehemaligen Gerichtssaal, 

denn das Gebäude ist für Kunst und Kultur 
wie geschaffen. Weiterhin ist gut vorstellbar, 
die Bücherei im Amtsgerichtsgebäude un­
terzubringen. Nach skandinavischem Vor­
bild ist eine moderne Bücherei nämlich ge­
nau das: ein Ort der Begegnung mit Ruhe­
zonen und bequemen Sofas, einer Kaffee­
bar, kostenlosem WLAN, aber auch mit run­
den Tischen für anregende Diskussionen.

Standgespräche jeweils 9 bis 12 Uhr

08.04.23
15.04.23
22.04.23
29.04.23
06.05.23
13.05.23

vor der Bücherei 
vor der Bücherei
vor der Bücherei
vor der Bücherei
vor der Bücherei
vor der Bücherei
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V.i.S.d.P.
Vorstand WiBS c/o Dr. Thomas Podella
Am Bormbrook 8 • 23611 Bad Schwartau

FÜNF Millionen

NACHHALTIGKEIT

 Haus der Begegnung

Der Tourismus in Bad Schwartau lebt von den Naherholungsgebieten 
im Riesebusch und Schwartautal, aber auch von zahlreichen Rehagäs­
ten, deren Besuchern und vielen anderen, die unsere Stadt an ver­
kaufsoffenen Sonntagen oder zu kulturellen Events besuchen. In die­
sem Zusammenhang wollen wir uns für eine verbesserte Aufenthalts­
qualität (Sicherheit / Sauberkeit), angenehme Plätze zum Verweilen 
und entsprechende Straßengastronomie einsetzen.

FÜNF Millionen

TOURISMUS

UNSER TEAM FÜR DIE KOMMUNALWAHL
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In dieser Broschüre können wir nicht alles 
ansprechen. Nehmen Sie darum gern auch 
unsere Themenflyer mit:

  • Therme
  • City Flair
  • Kultur
  • Sport
  • Bildung & Jugend
  • Generation 30plus
  • Radfahren

14. Mai 2023

Kommunalwahl

WiBS
wählen! Alles,

was Sie zur Kommunalwahl 
wissen müssen...

Kommunalwahl 2023
WiBS wollen gemeinsam gestalten

10 gute Gründe für eine
Stadtverordnetenversammlung

buntere

1

5 6

2 3

4

7

10

98

VERKEHR KULTUR SMART CITY

HAUSHALT JUGENDBILDUNG

UNABHÄNGIG

EVENTSSPORT AMTSGERICHT

Verkehrsentwicklungsplan und Rad­
wegekonzept müssen nun endlich 
umgesetzt werden. Rad­ und Fuß­
wege müssen gefahrlos und in ge­
genseitiger Rücksichtnahme aller 
Beteiligten unterhalten und ausge­
baut werden.

Kinder­ und Jugendliche sind stär­
ker zu beteiligen und in Abstim­
mungsprozesse einzubeziehen, 
ebenso wie Eltern und Mitglieder der 
entsprechenden Ausschüsse. Dazu 
muss ein Jugendnetzwerk geschaf­
fen werden.

Digitales Bürgerbüro und Streaming 
der Gremiensitzungen erhöhen die 
Akzeptanz und die Transparenz des 
Handelns von Politik und Verwal­
tung.Dazu zählen auch ein aktives 
Beschwerdemanagement und bür­
gernahe Kommunikation.

Zwischen den Seebädern und Lü­
beck soll Bad Schwartau ein Zen­
trum für Kunst und Kultur werden. 
Dazu müssen Marktplatz und Kur­
park aufgewertet werden. Das Amts­
gerichtsgebäude nimmt dabei eine 
zentrale Funktion ein.

Bildungseinrichtungen sind nicht nur 
unsere Schulen, sondern auch alle 
Angebote der Stadtjugendpflege, 
der Vereine, der betreuten Grund­
schulen, Kitas und schulischer So­
zialarbeit.

Angesichts der angespannten Haus­
haltslage sind Einsparungen und in­
novative Investitionen im Bereich 
Energiewirtschaft und die zeitnahe 
Ausnutzung von Förderprogrammen 
unerlässlich.

Der Sportentwicklungsplan Schles­
wig­Holstein sieht nicht nur die offi­
ziellen Sportstätten im Vordergrund, 
sondern alle Einrichtungen, die zur 
sportlichen Betätigung geeignet sind.

Das Amtsgericht soll ein "Haus der 
Begegnung" sein für Vereine, Kul­
turschaffende, Politik und Wirtschaft, 
für Büchernarren und geschichtlich 
Interessierte.

Bad Schwartau verträgt generatio­
nenübergreifend mehr Kultur. Dazu 
sind ein abgestimmter Eventkalen­
der und regelmäßige Koordinierungs­
runden der an "Kultur" beteiligten 
Akteure zu erstellen. Ein Abendmarkt 
wäre eine Bereicherung

Nur eine bunte Vielfalt im Stadtpar­
lament kann parteipolitische Fron­
ten aufbrechen und dazu beitragen 
in echtem Dialog Probleme und Fra­
gen zu klären. Bundes­ und Landes­
politik sollen hier keine Rolle spielen.

Es geht um unsere Zukunft

"Wir IN Bad Schwartau 
­2023" 

steht für einen Aufbruch in der 
kommunalpolitischen Arbeit, 
der davon geleitet ist, dass die 
großen Aufgaben nur gemein­
sam, nur von einem WIR ge­
meistert werden können.

Zu oft in der Vergangenheit ha­
ben die klassischen Parteien 
CDU, FDP, SPD und B90 / Grü­
ne Beschlüsse oder sich ge­
genseitig blockiert. Darum sind 
wir der Meinung, dass nur ei­
ne vielfältig zusammengesetz­
te Stadtverordnetenversamm­
lung zu mehr Dialog und Kom­
promissfähigkeit führen wird.

Dabei fühlen wir uns keiner po­
litischen Richtung oder Ideo­
logie verpflichtet, sondern ori­
entieren uns an den Werten 
der Rechtsstaatlichkeit und De­
mokratie ausschließlich zum 
Wohl aller Bürgerinnen und 
Bürger unserer schönen Stadt.

Die großen Themen wie die 
Schienenhinterlandanbindung 
zur festen Fehmarnbeltque­
rung oder die 380 kV­Leitung 
erachten wir als größte aktu­
elle Bedrohung der Lebens­
qualität und Artenvielfalt in Bad 
Schwartau bzw. des Naturer­
lebnisraums im Riesebusch 
und Schwartautal.

Die Verkehrsentwicklung in Bad 
Schwartau gibt Anlass zur Sor­
ge. Seit Jahren werden der Ver­
kehrsent­ wicklungs­
plan und das Rad­
wegekon­ zept nicht 
oder nur unzurei­
chend umge­
setzt.
Der Autoverkehr nimmt nach 
wie vor einen zu großen Raum 
ein, besonders im Umfeld un­
serer Schulen und sozialen 
Einrichtungen.

Nachhaltige Verkehrsentwick­
lung wird bis 2027 in Schles­
wig­Holstein mit bis zu 9,5 Mil­
lionen Euro gefördert. 

Wir müssen nur zugreifen!

Die zunehmende Vermüllung 
unserer Umwelt ist nicht län­
ger hinzunehmen. Luftver­
schmutzung, Lärmbelästigung 
und Rücksichtslosigkeit Ein­
zelner müssen konsequenter 
nachgearbeitet werden.

In der künftigen Stadtverord­
netenversammlung streben 
wir vier Mandate an, mindes­
tens aber zwei, um als Frak­
tion arbeiten zu können. 

Das Motto 
"Wir IN Bad Schwartau" 
kann nur in einem gemeinsa­
men Dialog zwischen Bürge­
rinnen / Bürgern, Handel­ und 
Gewerbetreibenden, Unter­
nehmen, Vereinen, Verbän­
den, Bürgerinitiativen, Beirä­
ten, Politik und Verwaltung ge­
lingen.

Tanja Schlicht

Dr. Thomas Podella

Jg. 1973, Sozialpädagogin, 
geboren und aufgewachsen 
in Bad Schwartau. Langjäh­
rige Erfahrungen im Sport so­
wie in der Arbeit mit Kindern 
und Menschen mit Behinde­
rungen.
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In dieser Broschüre können wir nicht alles 
ansprechen. Nehmen Sie darum gern auch 
unsere Themenflyer mit:

  • Therme
  • City Flair
  • Kultur
  • Sport
  • Bildung & Jugend
  • Generation 30plus
  • Radfahren

14. Mai 2023

Kommunalwahl

WiBS
wählen! Alles,

was Sie zur Kommunalwahl 
wissen müssen...

Kommunalwahl 2023
WiBS wollen gemeinsam gestalten

10 gute Gründe für eine
Stadtverordnetenversammlung
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VERKEHR KULTUR SMART CITY

HAUSHALT JUGENDBILDUNG

UNABHÄNGIG

EVENTSSPORT AMTSGERICHT

Verkehrsentwicklungsplan und Rad­
wegekonzept müssen nun endlich 
umgesetzt werden. Rad­ und Fuß­
wege müssen gefahrlos und in ge­
genseitiger Rücksichtnahme aller 
Beteiligten unterhalten und ausge­
baut werden.

Kinder­ und Jugendliche sind stär­
ker zu beteiligen und in Abstim­
mungsprozesse einzubeziehen, 
ebenso wie Eltern und Mitglieder der 
entsprechenden Ausschüsse. Dazu 
muss ein Jugendnetzwerk geschaf­
fen werden.

Digitales Bürgerbüro und Streaming 
der Gremiensitzungen erhöhen die 
Akzeptanz und die Transparenz des 
Handelns von Politik und Verwal­
tung.Dazu zählen auch ein aktives 
Beschwerdemanagement und bür­
gernahe Kommunikation.

Zwischen den Seebädern und Lü­
beck soll Bad Schwartau ein Zen­
trum für Kunst und Kultur werden. 
Dazu müssen Marktplatz und Kur­
park aufgewertet werden. Das Amts­
gerichtsgebäude nimmt dabei eine 
zentrale Funktion ein.

Bildungseinrichtungen sind nicht nur 
unsere Schulen, sondern auch alle 
Angebote der Stadtjugendpflege, 
der Vereine, der betreuten Grund­
schulen, Kitas und schulischer So­
zialarbeit.

Angesichts der angespannten Haus­
haltslage sind Einsparungen und in­
novative Investitionen im Bereich 
Energiewirtschaft und die zeitnahe 
Ausnutzung von Förderprogrammen 
unerlässlich.

Der Sportentwicklungsplan Schles­
wig­Holstein sieht nicht nur die offi­
ziellen Sportstätten im Vordergrund, 
sondern alle Einrichtungen, die zur 
sportlichen Betätigung geeignet sind.

Das Amtsgericht soll ein "Haus der 
Begegnung" sein für Vereine, Kul­
turschaffende, Politik und Wirtschaft, 
für Büchernarren und geschichtlich 
Interessierte.

Bad Schwartau verträgt generatio­
nenübergreifend mehr Kultur. Dazu 
sind ein abgestimmter Eventkalen­
der und regelmäßige Koordinierungs­
runden der an "Kultur" beteiligten 
Akteure zu erstellen. Ein Abendmarkt 
wäre eine Bereicherung

Nur eine bunte Vielfalt im Stadtpar­
lament kann parteipolitische Fron­
ten aufbrechen und dazu beitragen 
in echtem Dialog Probleme und Fra­
gen zu klären. Bundes­ und Landes­
politik sollen hier keine Rolle spielen.

Es geht um unsere Zukunft

"Wir IN Bad Schwartau 
­2023" 

steht für einen Aufbruch in der 
kommunalpolitischen Arbeit, 
der davon geleitet ist, dass die 
großen Aufgaben nur gemein­
sam, nur von einem WIR ge­
meistert werden können.

Zu oft in der Vergangenheit ha­
ben die klassischen Parteien 
CDU, FDP, SPD und B90 / Grü­
ne Beschlüsse oder sich ge­
genseitig blockiert. Darum sind 
wir der Meinung, dass nur ei­
ne vielfältig zusammengesetz­
te Stadtverordnetenversamm­
lung zu mehr Dialog und Kom­
promissfähigkeit führen wird.

Dabei fühlen wir uns keiner po­
litischen Richtung oder Ideo­
logie verpflichtet, sondern ori­
entieren uns an den Werten 
der Rechtsstaatlichkeit und De­
mokratie ausschließlich zum 
Wohl aller Bürgerinnen und 
Bürger unserer schönen Stadt.

Die großen Themen wie die 
Schienenhinterlandanbindung 
zur festen Fehmarnbeltque­
rung oder die 380 kV­Leitung 
erachten wir als größte aktu­
elle Bedrohung der Lebens­
qualität und Artenvielfalt in Bad 
Schwartau bzw. des Naturer­
lebnisraums im Riesebusch 
und Schwartautal.

Die Verkehrsentwicklung in Bad 
Schwartau gibt Anlass zur Sor­
ge. Seit Jahren werden der Ver­
kehrsent­ wicklungs­
plan und das Rad­
wegekon­ zept nicht 
oder nur unzurei­
chend umge­
setzt.
Der Autoverkehr nimmt nach 
wie vor einen zu großen Raum 
ein, besonders im Umfeld un­
serer Schulen und sozialen 
Einrichtungen.

Nachhaltige Verkehrsentwick­
lung wird bis 2027 in Schles­
wig­Holstein mit bis zu 9,5 Mil­
lionen Euro gefördert. 

Wir müssen nur zugreifen!

Die zunehmende Vermüllung 
unserer Umwelt ist nicht län­
ger hinzunehmen. Luftver­
schmutzung, Lärmbelästigung 
und Rücksichtslosigkeit Ein­
zelner müssen konsequenter 
nachgearbeitet werden.

In der künftigen Stadtverord­
netenversammlung streben 
wir vier Mandate an, mindes­
tens aber zwei, um als Frak­
tion arbeiten zu können. 

Das Motto 
"Wir IN Bad Schwartau" 
kann nur in einem gemeinsa­
men Dialog zwischen Bürge­
rinnen / Bürgern, Handel­ und 
Gewerbetreibenden, Unter­
nehmen, Vereinen, Verbän­
den, Bürgerinitiativen, Beirä­
ten, Politik und Verwaltung ge­
lingen.
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Jg. 1973, Sozialpädagogin, 
geboren und aufgewachsen 
in Bad Schwartau. Langjäh­
rige Erfahrungen im Sport so­
wie in der Arbeit mit Kindern 
und Menschen mit Behinde­
rungen.

Jg. 1955, Theologe und Hoch­
schul­/Gymnasiallehrer. Stadt­
verordneter seit 2018, Bürger­
liches Ausschussmitglied von 
2011­2017 für die damalige 
WBS.
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